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Musik: Heinrich Schütz 1585–1672 

nach: Wohl denen die da wandeln
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 In guten Händen

Text: Christoph Zehendner
 

4. Er lädt mich ein zu rasten
    und deckt mir selbst den Tisch.
    Schenkt ein aus vollen Händen,
    ich fühl mich wieder frisch.
    Weil ich bei ihm geborgen bin,
    genieß ich seine Liebe,
    bis an mein Ende hin.
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